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Sdadjijd-Thirvingide Pausjran

Fiic unfere Crfurfer Weibhnadis-
RKaffeeftunden

galt {dhon Tage vorher die Lojung: ,Anusvertanft!”
Bon der Vortragaiolge jelbft ift qu jagen daf in-
jolge  Verhinderung einiger Mitwivtenden, bdie
jamtlicy dem ©tadttheater angehdren, Pro-
grama jid) nadhmittags und audy abends etivas
un\ua abwicdeln nm:,u, alg vorgejehen twav. Ful.
Qove ©dyolz gefiel mif ihren Beiteren Liebern,
bie jie Deliebten Opcretten entwahm, wieder aujer:

ovdentlich; dex nlud)v Crfolg blieb ihr freu bet den
Duetterr aus der Opervette ,Gliict3madel” und ,Der
Soldat ber Marie’, die fie ujommen mit Heren

Sraushaar fang und tanzte. DVaf Herr Kraus-

faav Dei jeinen Cingelgefdngen jeiner alten Be-
liebtheit inme wurde, OLedar] teiner Criwdbhnung
weiter. Frl. Gerda Sprenge ! bot Vorzligliches,
und feffefte durch) ihre jchome, tlave Stimune, 1[)19
anpafjende ‘lhn'tlmwlm‘iic und ihr flottes Unj-

trefert gleicheviveije. Der Veifall war wad) ihren
Darbietungen (,3ur Dvoffel jprach der Fint” von
D Albert, Auftrittalied aus der Opevette ,Fbrjter-
rijtel”, Aviette aus der ,Fledevmaus”, ,Das jaq’
i nett” vor Adolf Kovjten jr.) jo jiaxt, daf fie |ich
it einer Wiederholung entfehliefen mufpte. Herv
Hand ® viin ijt 0es Criolges jtets vou bornberein
jicher, ©eine grofe Begabung hmn xln Ernijtes

und Heiteres in Gmmm und Ne itation gleid) gut
und feffelnd zum BVortvag dringen.

Das Hauptintevefie der zur Weihnadi3-Sajjee=
jtunbe amwefenden Sinder galt dén Vorfithrungen
bt‘r Tanzjthiilerinnen von Frl- Julia T ela,

Ballettmeijterin am Stadttheater. Dod) auch die
Luuad)mun hovten umd jaben mit Freude umnd
Wohlgefallen pie mneften Tauglieder, NReigew und
©piele, die Ddie Gdyitferinnen nacdhmittags wnd
abends im eviten Teil der “nmn\'m[mng‘.vn brach-
ten; Dden Dbdritten Teil qullu;, a3 Weihnacdhts=
maubut SUnwi wund Friedel” von € o
Lau, injzeniert von Julia Te la. Allen Anmve-
fenden gejiel e3 jehr, der jtarfe Vetfall war ihr
Dantf an Frl Tela fine ihr Mithen.

Unjeve - Nedafteurin Frau “sol)mnm Bettere
li wg, Gatte fitv thren BVortrag ein der Weihachts-
seit  amngepaptes Themta mmuf)li Der "wnlmq
(Bom fommenden Lidt) ijt ingwijden in
der Wei hnml)unumllm unjeves Blatteg evidyienen.
\man uf)[mJ jich etne rege allgeneine Ausjprade.

Unjere hauswivtjdyai Huhv Wusitellung war audy
der  Weihnadtszett angepaft. el Clava
Sdneider, Langebritde, zeigte Wand-
jpuitche, auc) hHandgemalte, die in beliebiger Aus-
fihrung hergeftel(t werden Edunen, wie die jeidenen
Beutel; auch die aus unmodernen Pelzjachen an=
gefertigten nm\um‘u Mufjen, Kragen und ‘Ummn

gefielen jefhr. - Juievejje evvegte auch der *Yﬁnf)neb
Ile')'cn mit ausmcdmlbnwm wtmfmbe r3ig.  Die
Fivma W Kihuel, Shldjjerftrafe, Hatte
Sorjetts in  verjdhiedenen Ausviihrungen, Hnter
tailtew, Blufenjormer, Perlbeutel, Tajdenthider,
Filetfragen und mandherlei Fu “\w‘t[umd)té’qeid)en
fen LCK’{II(‘IL‘ Pusartitel ﬂllfﬂ](‘] tellt. Am Stand
ber Jivma B. HHhne, Loberitrafe, flelen
unter der reichén “qu;mnr)[ Ucr)'([)u‘\cnhm Toilette
Aetifel und Wajchmittel nmmch Ehriftbaam
joopmucd  umd Crjatlerzen auj (\1 Hevold,
Nearvititvape, batte Lubpen in ncnrlnebenvu
usfithrungen und  allen Grdfen, Kindexripiels
jachert und Vitcher in veicher Auswahl ausgeftells.
Srau J. Cichler, am gelben Gut, jeigte
ivieder thve Detanuten jhonen Kloppelipigen (Cin
mm‘, Notive, Srvagen, Veden ujw.) und hnt]d)mud
in “L\mlmhml ib.

P
. Allerlei.

© AB ein vorjiiglides Dausmittel empiehlen wir un-
jerent Refern die befanute Winter’s Heilfalbe ,Eom-
Bablveidie drsiliche Gutadhten licgen vor, 3. B.:
o lich wirtie Gombuitin . bet ld,musl)mten, aud-
gedehuten Froftwunden, jowie bei grofen Vraudmwunden;
ferner ud umd heilend bei den verjdhiedenartigiten
gen uj.”  Combujtin’ ijt in allen ‘llvutl)u
fen El‘l!\“[ld) Der alleinige Hetjteller F. Winter ir.,
demijdie Falbrif, Fahrbriide i. Sa., verfemdet ouf "“umdg
gern Drudidriit,

Prima Oecl- und Wachsware, lose und in Biichsen, liefert sehr
preiswert das Lack- und Farben-Spezialgeschiit von
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Erwin Prange, Berliner Stral3e 29.
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|Gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung

Dr. Blell’s Bronechialtabletten

Dieselben wirken losend und sofort Hustenreiz milderud. Nur echt
mit Namenszug Dr. Blell & Schachtel M. 1.40. In allen Apotheken,

Hauptniederlg R atS'Apﬁtheke. :;l:f;:,zg gg%

tinschen Sie Aufkliirun&?

iiber Zukunft, Gegenwart, Charakter, Talente, Geschaits-
angelegenheit, Verlobung, Liebe u. Ehe, so wenden Sie sich
vertrauensvoll unter Angabe Ihres Geburtsdatums, nebst
Kleiner Schriftprobe, an das graphologische Biiro fiir Hand-
schriitdentung Erich Konka, Berlin, Frankfurter Allee 47.
5 Mk., ganz ausfihrlich 10 Mk

haben sich glinzend bewiihrt

Wilhelm Eigenwillig ir.
Magdeburg-Sudenburg,
Halberstidter Strasse 80
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achiifch-Chiiringfche Bausfrau

Bejuaspreis
ade)TtiihE R REAREE 20 pPfa.
vierteljahrlidy durch die Poft . 2.60 Nif.

Siir Ritdfendung von Nanuffripten fénnen wir
uns nicht perbindlich maden

Prattifche Wochenjdhrift fiir Hauswirtichaft, ATode,

Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechfelnd mit der. Beilage ,Fitr unfere Hletnen”

und ,Am Webftuhl der Feit”

Gefddftsitelle: NTagdeburg Tifdlerbriife 17, -— Sernfprecher 2913

Unseigenpreis
fiiv die Haefpaltene Aonp.-Feile 40 Piq.
Kleine Befdydftsanseigen: Wort 5 Pfa.
Privatanzeigen: Wort 5 Pfa.

Ungeigenfchluf Sreitag wadhmittag fiir die in der
ndchjten: Woche exfcheinende Lummier,

Riidolid vom Dreifdnigstage
auf die Weihnadts;eif.

it dem 6. Januar, dem Tage, der den
( drei Rbmigen aud dem Morgenlande
geweiht war, die mit ihren Gaben,
ber Weihnad)talegende nad), dem mneuerdyic:
rienen, ftrahlenden Stern folgten, bis fie bet
feinent Sdyein den meugeborenen Heiland der
Welt in einem Stall in eimer Rrippe ltegend
fanden, hort die DHeilige Weihnadhtszeit auf.
Nun  brenmen nod) einmal ‘die Kerzen am
Chrijtbaum, dDanm oird die gamge Hervlicheit
begehrlichen Rinderhanden itberlaffen und bald
ift der Baum feined bunten, glikernden
©dymuces beraubt; nur Hier und da flimmert
noc) ein von den Nabeln fefbgehalterner MRejt
Qametta in dem dunflen Grim. Cin Wetlden
noc) fteht Her Baum vielleicht unbeachtet auf
dem Balfon, in der Loggia; damm, wenn er
garzubiel bdiirre Weabeln von jeinen Biveigen
verliert, ift er orbnungsliebenden Hausfraien
und dienjtbaven Geijtern ein Gveuel. Riick-
fichtslofe Hanbde faffen 1hn vauh an, tragen ihn
hinaus; gerfnicdt, zerbrochen, zerhactt wanbdert
er in ber Dfen, unter dben Wajdhfefiel. Von dex
Serrlichtett ift nichts geblicben, als die Crimues
rung an Lidterglang unbd Freubde; vielleicht
erinnert audh) ein Duirl in der Ritdhe fpater
nodh) an den Weihnadtdbaum, wenn feine
Bweige o gewadyfen maren, daf gejchicte
Hande aus hrem Anjos am Stamm und ausd
einem ©tiid bon diefemn felbft die unentbehr-
lidge SHanbhabe bder Hausdfraw bGeim Kocben
jchnigen fommen. Dann hat die prattiiche
Dausfran nodh eimmal ihre Freude an bdem
etnit fo [chdnen, von den Qindern mit Jubel
am $eiligen Abend ober in bder Friihe bdes
erften Wethnachtsfeiertaged begriiften B,
und fie rechnet aus, was durc) die Gewinnung
de3 Quirld ber Vaum nun eigentlich weniger
fojtet, denn aud) auf diefen etjtrecte jich bie
Preigtewerung.

Bmwar waren genug Baume gum Feft ange-
fahren tworden. G383 iar an den gewohnten
Berfaufsplapen.auf den Strafen, in Reftai=
vationsgarten, grofen Hifen und aquf dem
Marttplas Dagdeburgs das gewohnte Bild:
ein Wald bom fleinen und groferen Vaumen
hatte jich oufgemadht und war in die Stadt
getvanbdert; aber cin fleines Vaumdhen fojtete
aivet Mark, anfehnlichere vier b8 finf Mart.
Mnd ein paar tleine Sweige mit angebundenen
Tannengapfen fojteten foft mehr, als in
fritheren Jahren ein ganzer grofier Tanuen-
baum fojtete. Dabei- gab e5 um Leidiwefen
mander NMagbeburger Hausdfrau nidhtd bon
pem ‘Rreife abjuhandeln. War bod) oft fogar
das Ausjudhen bes BVaumesd unmidglich. Wer
mifelte, befom Grobheitenn  zu horen; an
cinem Berfaufsftand war ed fogar ummdglich,
die Bume vor dem Rauf zu befehen.  Der
Blag mit den Baumen war abgegrenst, brin-
nen ftand ber Handler, griff einen BVaum Her-
aus, reichte ihn ben harremden Rdufern hin.
Wer o gliiclich war, thn zu ermifchen, mupte
beim Verlaffen bed Reftaurationsgartens an
cimem Mann in Felbgrau voritber, der dort
an einem Tifch faf und mit einem Blic den
Baum  abjdhdabie. Die verlamgte Summe
wurde faft immer anftandslos bezahlt. Gir
cinfacher Handel fiivmwahr, und dod) ein Jettiz

bild, das zu denfen gibt. 'E3 {tdrte aber die
Weihnachtsfreude nicht, ebenjoivenig wie die
Criatterzen, die an vielen Vaumen, ftatt bder
feplenben Lichter bramnten. RKindevaugen
jabent aud) (tvahlend in Ddiejes Licht, und
unfere Hausdfraven find froh, mit diejen CEr-
jogtergen twenigftens itberhaupt ein Licht zu
haben, niit dem jie einmal aud) in den duntlen
Qeller gehen fdnmen. Nur Denjcdhen, die am
Altgewohnten hamgen, vermiBten bden Duft,
der bon den brenmendén, echten Rerzen am
Weihnachtsbaum  ausftromt;- fie  vermipten
aud) die Pfeffer- und Lebfuchen, Webfel umnd
Niifle, Marzipan und andere SitBigheiten, die
pom Weithnadtsfeit nun etnmal inw  unferen
Gedanfen untrennbar {ind. Dod) der Ge-
banfe, Ddaf e3 geivif bdie lebte Rriegdweth-
nadtazett ijt, Half itber dem Mangel hinieg,
sumal aud) unfere Hausfrauen 8 gelernt
haben, mancherlei Erjak zu baden umd Her-
suftellen. e den Rimdern verbleibt umter
den gangen Verhdltniflen mun am Heiligen
Dreitdnigdtage nicht viel zum Pliindern am
Baum iibrig, aber fie feben fid) leicht dariiber
hinweg. Manched mnod) micht jehulpflichtige
Qind wetR ja fiberhaupt nicht, wie ein fin alt=
gewohnter Weife gejchmitctter Chrifthaum aus-
jieht und wie man eim Weihnadtsfeft jorgen-
[og und froh mit Lecerbiffen aller Art bei
vollen: ©chitifeln und mit Feftbraten feiert.

Mit dem Fejtbraten fah e in Magdeburg
diefe Wethnadyt nicht glingend aus, erft bom
27. Degember ab tourde jedem - eine grdfeve
PRortion Fleifh bom NMagiftrat zugewtefem.
Swar war diejed grofere Stitd Plevdefletjh,
und- manche Housdfrouw hat fich gejchent, s Fu
faufen. Anbdeve find nur mit Migtrauen daran
gegangen, aber biele, die in den Kriegdjahren
feine Beit, fein Geld, feine Verbindungen Hat-
ten, um auf Schleidyivegen teure Braten 3u
erhamijtern, haben ficy jchon feit [dngever Beit
davan gewdhnt, Pferbefleifch [dhmachaft zu-
suberveiten. Diefe waren erfreut daritber, ein
big et Pfund, auf bden Kopf gerechnet,
foufen zu fonnen. Da  gab e8 zu Neujabhr
mandjen faftigen Sauerbraten, Beefjteat, |
telettenr,. Gulajdh, und aud)y zum Dreifdnd
tage wird al8 Abjchlufy ber diesjdhrigen Fejt-
tage ein friftiges Gevicht von ‘*Bevdefletjd)
auf ntandyen Tijh fommen. Freuen tvir unsd
deffer unbd denfen iwir: ,Die Welt ift rund
und dad Lebent zieht Rreife!” Demm bei den
Germanen war der {ibliche Fejtbvaten neben
bem Gber Has Pferd; die Kbpfe der gejdhlach-
teterr Pfevde wuvden bei bden Somnmenivend-
fetern tn bie Heiligen Baume gehangt. Diejer
Braud) urde nod) jahrhundertelang nad
ber Befehrung der Sachfen dureh) Karl den
Grofenn zum Ehriftentum von heimlichen An=
hangern des alten Glaubens i unjerer Het-
mat bet thren Bujammentiinften zu den Fejt=
setten gefibt. = Bis die Priefter|chaft jeden in
Acht und Banm exfldvte und mit Hillenftrafen

bebrofhte, der am bDem alten Feften BHetmlich
teilnahm und Pfevdefleifch af. So entftand
gegen deffen Genup allmdahlich bder Wiber-

willenr, nur in Kriegd- und Notzeiten {iber-
wand aman bdiefen aﬂﬁlncincr; in Den Grme-
rent Schichten unferer BevdPerung aber wurde
Berdefleifd) tmmer gegeffen, unbd e3 find jchon
longe Beftrebungen ‘im Gange, weitere Qreife
dem Genup diefes Fleifhes “sugdnglich 3u
macher. . Nun ift €3 durch die Kriegszeit mit

einem Malle fo tweit, und in der Crinmerung
mandjer  Hausdfrau wivd dad Cnde diefer
Weihnadhtszeit dadurd) Hoften bleiben. jv.

Cin Alectblatt des Crfurter
Magijtrats.

er  Crfurter Magiftrat evmahnt zur

pileglichen Behandlung der RKartoffeln

umd gibt die Hauptgebote aus dem
Peertblatt ber Reichsbartoffeljtelle befannt, da=
mit biefenigen, die - ihren Winterborrat an
Rartoffeln im Reller eingelagert Hhaben, ba-
nad) forgfaltig davauf achten fommen, daf die
SRartoffeln nicht verberben. Wie widhtig die
Qartoffel ald Nahrungsdmittel, bejonders i
ber jeBigen Beit ift, wiffen alle Hausdfrauen,
bie daher im eigemen und allgemeinen Jnter=
effe hanbeln, wenn fie fich nach diefer BVor=
{chrift richten, bon der wir bdie hauptjachlich
jten Puntte wiedevgeben. Bur ufbewahrung
jfind mur>bollig gejumde Rartoffeln geeignet,
darum follen alle acht Tage die franfen. und
verddchtigen, verlehten und angeftogenen
Snollen ausgelefen ivevben. Bwijchen bden
eingelagerten Ravtoffeln bilden fich bet jchlech-
ter Daltbarfeit derfelben ftets newe Crfrantun-
gen, die fid) auf die gefunben Karvtoffeln iiber-
tragenr. Darum ift das uslefen nicht u ver-
jdumen; bie ausgelefenen fnollen jollen mog-
[ichjt fofort verbraudyt werben. Die Tempe-
vatur tm Aufberwahrungsrawm joll nidht itber
adt und nicht unter zwei Whrmegrade Cel-
fiug betragen. Die Fdulnistetme fonnen fid
nur bei warmer Tempevatur entwideln, daher
wird die Fdulnid gehemmt, mwenm bie Kar-
toffeln in fithlen Rdawmen lagern.

Wenn die Temperatur bded Rellerd iiber
3tvet Grad ift, fann ein Crfrieven der Karv-
toffeln_ nidht erfolgen. Crfrorene  Rartofjeln
find fite ben menjchlichen Genufy unbrauchbar.
3 1jt befonbers auch) daveuf zu adhten, bdaf
die Rartoffeln in frodenen Rellexn  lageum,
demmt  die Feuchtigleit beglinjtigt die Entivic=
[ung ber Faulnisfeime ebenfo iwie die gu hohe
ufichitttung der Ravtoffeln. Mehr ald adtzig
Benttmeter hoch joll die Auf{chiittung nidht ev=
folgen, denn nicht nur, dafy die Moglichfeit dev
Faumis durch Hohere Lagerung grofersdft,
aud) gu frith geerntete, ditnmjchalige umd entp=
findliche Rartoffeln twevden dadurdh - leichter
verleht.  RKleinere Mengen RKartoffeln twerden
amt bejten in fleinen Hochgeftellten Riften auf-
bewahrt; bei Lagerung grdferer Dengen auf
dbem Fupboden mup ein Lattenvoft unterlegt
und aud) an den Wanden angebradt werden,
pamit eine Durchlitftung der Kartoffeln mig=
lich ijt. Denm auch die Duvchlitftung ift neben
dem Auslefen, der vichtigen Lagerung - und
ridhtigen Temperatur motwendig zur Faulnis-
verhittung. Dieje aber ift unbedingt erforder=
lid), da Kartoffeln itber bad jedem guftehende
Mafy nicht geliefert werden fonmen. €3 Hat
alfo jedber Haudhalt, der Kartoffeln auf Be-
sugd|dhein erhalten hat, dafiir gu fovgen, daf
ein Berberben feined Vorrated verhinbdert
mivd. jo.

i)
Sunmer ftvebe jum Gangen, und fannjt du

felbey fein Ganges werden, als dienended
®lied fchliey’ an ein Ganges dich an!
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‘Schwere Priifungen.

Original-
Roman von

R. Beversdorff F}l

Alle Redte vorbehal

Der bigherige  BVerlanf Hed FRomand:- Der Pro-
furift Otto Gteimer teilt. dem Banfier Wendland, der
ihn wie einen ©Sohn jdapt, mit, dak er jeine einsige
Fodter Gerda [liebt. Ctwad fpiter erjdeint Dere
Wendland gur Teejtunde bei jeiner Oattin, und er lAft
nun Gerda  gegenitber durdiblicfer, dof er wvon der
Qicbe awijthen ihr und Cteiner weif, Gerda ijt ent-
fet, und ertlirt mit bebender Stimme, daf fie den
jungen Profurijten nie ermutigh, jondern imumer nur
mit fomeradidhaftlicher Freundidart - behandelt Habe.
Die Gltern merfenr an ihrem Cridreden, da fjie einen
andern liebt, Im Hauje ses Jujtizrated Gvaneld, einesd
Berwandten von Wendlands, Hudet ein Gartenjeit jtatt.
Pier trifft Gerda mit ihrvem nummehrigen Verlobien
Derrn vor DHobenjtein ujammen, A8 fie dann jpiter
mit Otto Steimer tanst, merft jie, dof er fjie und ihren
Lerlobten im Gartew belauidht hat wied dap er diefen hapt.
Ueber jeime furdtbare Leidemichaft ijt dad junge Daddyen
anfanad tief erjdhrocten.

* " *

3. Jortjesung. DL

Als Gerda ein paar Minuten jpdater den
Borjdhlag madhte, in3 Haus zu gehen, wohin
Jich altmahlich die dlteren Herrjchajten uviid-
gegogen Batten, wdhrend die jimgeren Gdjte
nod) eifrig dem Tang Hhuldigten, da Hatte jie
ihre gewohute anmutige Rube iviedeverlangt.
A3 fic die grofe Cmpfang3halle befraten,
wurde fie fofort bon bem Jujtizrat mit Be-
jchlag Belegt, der fie fein liebes Pilegetdchter-
dhen nanunte und Fu jeinem Sohn {agte, dal
ev und fein Freund die junge Dame jest lange
genug mit ihrer ,Liebendwiirdigfeit” beldjtigt
hitten.

SNt wahr, Gerdadjen, du fehnjt didh) nach
all dbem &iifholz, dad die beiden Leutnants dir
vovgerajpelt haben, jeht nadyeinem verniinjti=
gen TWort mit detnem alten Onfel.”

Sehelmijch lichemd ertoiderte Gerda: ,Adh,
Dnfel Granfeld, du bijt doch nody njcht alt!
©p ftattlid) wie du ausfichit!”

,Oieh einer Ddiefe ganz gefdahrliche fleine
Sdymeichelfage, will jie wohl mein Herz nodh
mehr evobern, als fte ed jchon bejit.. Gerda,
du bift nun einmal dad Tochterchen, dag mir
crfagt geblieben ift, und mein Freund Ri-
diard mup jeine BVaterrechte mit miv teilen.”

©p verging der Rejt bdiefes aufregenden
Abends in angenehmiter Weife fitr Gerda, und

fic vergaR allmdhlich die Angjt, die Steimers °

wilde Leidenjchaft ihr eingefloft.
* = *

Am 15. November, dem 19. Geburtdtage
®erdag, jollte eine grofie Gejelljhaft bei Ban=
ficr Wendland ftattfinden, an Ddiefem Wbend
wolite man den geladenen Freunbden und Be-
fannten die BVerlobung der eingigen Todhter
it dem Leutnant Dietrich von Hohenjtein
mitteilen. Am folgenden Tag follten dann
die gebructten Angeigen ver|hidt werden.

Gerda war jchon feit Tagen in feligfter Auf-
regung.  Dap {ie jebt bald fhon vor aller
Welt die Braut des geliebten Mannesd por-
ftellen durjte, erfchien ihr ivie ein Mdarchen.
3 war gu {hon, um wahr gu fein.  Jhre lieb-
liche anmutige Schonbeit hatte in der leten
Beit nod) an Holdem Neiz gewonmnen, und
dag fithe ©liid einer veinén, tiefen und inni-
gen Liebe leuchtete aus ihren grofen blauen
ugen, die jebt gueilen o dunfel jchimmer-
ten ie ein BVergjee. Jhr Gang war nod
“leichter, mod) f[dhwebender geworden. Sie
ging, al8 wenn heimliche Flitgel fie triigen.
€ie ging auf bden leichten, bejdhivingenden
" Goplen ihred jungen Liebesgliictes.

Mit mittterlichem Stolz dachte Fran Wend-
land {chon an das {dpvere Wert bes3 Veforgens
ber Wnsftattung. Aber fie fand wenig Ber-
ftandnis bei ihrem Gatten, der gerade in die-
fen Tagen viel Anfregung batte. €3 war
pic Beit der grofien Spefulationen, wo von
Qomdont und Neuporf aud durd) raffinierte
PBorjennandver gar viele Eriftengen um ihr
Gripartes “gebrad)t und zum Teil gang ver-
nichtet ywurden. Aud) das fo fejtgegriindete
Oaud Wenbdland war durd) den JFujammen-

brudy einer Dbefreundeten grofen Banffirma,
mit der man {chon feit Jahren diel gujammen
gearbeitet, in Mitleidenjdhaft gezogen worden.
Die Verlujte warven bedeutend, doch Richard
Wendland Hatte einen guten Ritdhalt an fei-
nem eigenen BVermdgen, [omwie in dem Ver-
traien, dad er iibevall, jowohl in Gejdhafts-
freifen ie bei feinen meift aus Gutdbefikern
und jonjtigen vermogenden Leuten bejtehenden
Qunden genof.

©p fam e3, daf die Krife, vor der das Haus
durch jenen Vanferott der befreundeten BVant
boritbergehend ftand, von Uneingeweihten gar
nicht bemerft wurde. Mit grofer Hingebung
hatte Dtto Steiner, der junge Profurift, in
diefer {chinierigen Jeit zujommen mit dem
Chef gearbeitet, um nady Moglichteit die Ber-
[ujte 3u mindern und die Firma bor prohen-
den IMiphelligteiten zu bewahren. Mehreve
Male fubr er jelbjt nad) Hamburg, o fich bie
betreffende Banf, durch bderen = Jufanmumen-
brud) der Banfier Wendland jo biel berlor,
befand, und fudjte zu vetten, was noch zu
retten war. Diefer felbjt war gleihfalls in
viefen. Tagen biel untermegs.

@Ein jo vubiger Charafter Ridjard Wend-
land oud) war, diefe [dhweren Tage hatten
doch feine Nerven ervjdyitttert. Ein Herzlei=
den, deffen Anfinge mehrere Jahre uriid-
lagen und thm bisher feine bejomdere Sorge
gemadht, fjtellte fich ploglich in jehr bemerf-
barer Weife wieder ein und liep e3 ihm zum
Bewuptiein fommen, daf er feine WAusdjicht
auf ein hobhes Ulter hatte. Diefes BVewupt-
fein war fiiv ihn doppelt {dhmerzlich, weil er
feinen Grben fiir dic Firma bhatte. Gerade
jet, wo er den Wert Steiners, feine Opfer-
willigfeit und feine auerordentliche  fauf-
mdannijche BVegabung twieder einmal jo vecht
fennengelernt Datte, quilte ihn dex Gedanfe,
dap diefer ihm fo [ympathijde jumge Mann
nidht fein Schwiegerjohu wurde.

Gewif, Gevda machte mit Dietrich von Ho-
henjtein eine gldngende Partie. Sein Onfel,
der Vefiter von Schlof Hohenjtein, war hier
gemwefert, und von Gerdad holder VBejdheiden-
beit und ihrer lieblichen, jo vormehm tirfen=
den Anmut begwungen, hatte der joviale alte
Here exflart, dap fein Tejtament [dhon ge-
macht und fein Neffe Dietrich darin alg Uni-
perjalerbe eingefest fei.

Seine Todyter als Schlofherrin auf Hohen=
ftein, o, €3 war gewip eine Jufunftsausjicht,
auf die man jtoly jein fonnte. Doch) Ricdhard
Wendland war auf feinen. alten, hochgeadhte-
ten Mamen, auf den mafellofenn Ruj jeines
Jhom: vom UrgroBvater gegriindeten Banf-
hanfesd mit vollem Redyt ebenfo «jtolz. Cr
hatte e biel lieber gejehen, wenn Gerda die
®attin Otto Steiners geworden wire, der ja
durch fein bedeutendes Privatvermigen einit
die BVant nod) wefenlich hiitte erweitern fon-
nen. Jn einem Sofhn hatte fie dann ihm
einent Diveften Nadhfommen feines BVlutes al3
Grben {dhenfen fdonmen.

Gar mancher bange Seufzer entfloh dem
fonjt |o gleichmipig geftimmten Mann, wenn
cr Ddiefen  Gedanfen mnadging. Gr Datte
Gteiner einige Tage nady jener Gefelljdyajt
fei Granfeldd die Verlobung Gerdas mit
Dietrich von Hobhenjtein mitgeteilt. Und es
war thm eine Verubhigung, wenn aud) u=
gleich etiwag wie Uebertajchung gemwefen, dah
der junge Profurift die Nadhricht mit vexhdlt=
nigmapiger Rube aufnahm. Jedenfalls hatte ex
nicgt Den Cindrucd eines BVerzweijelten, eines
pollig Niedergebrochenen gemacht, iwie Dder
Banfier e3 nad) feinen fritheren Wortem be-
fitcchtet Hatte.

Qurg davauf war die Rataftrophe mit der
Hamburger Bant erfolgt, und die hatte ihn von

diefer Ungelegenbheit abgelentt. Jept aber,
wo Gerdad BVerlobung verdffentlicht mwerden
jollte und die Privatwohnung jdon im Jei-
dien Der beborjtehenden grofen Gefelljchaft
ftand, jebt wurde ihm die gange jhmerzlidje
CEnttdujchung, die feine Tochter bdurdy ihre
Qiebe fitr dem jungen Dffizier thm bereitet
hatte, tvieder rvedht jdymerzlich fithlbar. Bu-
dem er mit jedem Tag mehr ervfanute, dap
Steinerd Rube an jenem Tage eine unnatiir-
liche gemwefen fein mufte. ;

S dem Wefen des jumgen MNannes Hatte
fich eine auffallende Verdnderung vollzogen.
Gein Gefidht war nod) blaffer al3 fonit, jeine
Biige erichienen iwie eingefallen. Cr fprad
nur nody das unumgdnglid) Notwendige. Da-
bei blidten feine dunflen Augen oft gang ab-
wefend und feine Vewegungen hatten etiwas
feltfam Unruhiges, Nervofes.

Richard Wendland, dex jah, wie Steiner litt,
empfand tiefjtes Mitleid mit thm. ©Er Hatte
ihm bereitd den BVor{hlag gemadht, ind Aus-
fand zu gehen und ihn gefragt, ob er micht
nad) Argentinten iwolle; dort fomme er bet
einem Defreunbdeten Banthous eimen angefe-
henert Rojten befonmen und zugleich fitr dad
Haus Wendland in der nitlichiten Weife tdtig
fein.  Steiner Hatte fidh Bebenfzeit ausdgebe-
ten. Jun wollte der Banfier ihn nod) einmal
fragen, joivie er etft die Gefelljchaft hirter fich
Hatte. &

Gewundert hatte er fieh iibrigens, dap Steis
ner die Cinladbung zu bder Gejelljhaft an-
genontmen Hatte, obwohl er dodh) wufte, daf
an diefent Abend die Verlobungy Gerdas be-
fanntgegeben werden jollte. Das iviivde dod)
eine unndtige Gelbjtqudleret werden! — —

Gerdas OGeburtdtag und damit die groge
Gcfelljchajt bei Wendland riidte immer ndher.
Nun trennte nur nod) ein Tag die bereits ets
was aufgevegte ,Heimliche junge Braut” von
der Feier, die ithr und ber Vertindigung ihrer
Verlpbung gelten follte.

®Gerda befand - fid) im Sdhlafsimmer ihrer
Mutter, wobhin die Sdhneiderin hr Kleid ges
bracht Datte. Die flinfe fleine Zoje, die den
beidenr Damen gemeinjam ihre Dienjte leijtete,
Hatte eben den lepten Hafen des leichten, duf=
tigen Gewandes gefdylofjen.

Boll Nulterftoly betrachtete! Frau Wend=
land ifhr jchdnes, vor Gliid ftrahlendes Kind.
Die zavtblaue Seide des Kleides jtand Gerda
entiicfend.  Jhre blittemzarte Haut fam das
buech evjt vedyt gur lieblichjten Wirtung.

Jragend Hob fie jebt ihre gropen flaven
Augen gur NVutter. ,Was {oll idy morgen fiir
Symucd mdhlen, Mutti? Jd) denfe, nur dag
diinne golbene Rettchen mit dem Anbhinger
aus Tiirfifen. Dasd wird Hithjdy zu dbem Kleive
ausfehen. Und dann ein paar gartroja Rofern.
Meinijt du nicht?”

,3a, Gerda, id) glaube, das wird fid) gut
madjen. Das RUeid ift wirflich vetzend und
fteht dir bovzitglich. - Du wirjt Dietrich ficher
jebr gefallen davin, er wird ftolz fein auf jeine
holbe fleine Braut.”

Das junge Madchen erritete bei diefen Wors
ten der-Mutter. Bufdllig fah fie im GSpiegel,
wie auch die Augen der Jofe voll Bemumnoe-
rung an ihr hingen — alfo war jie wirtlidy
pithjch? Gerda jragte ed jich in mdadchenhafs
ter Gchen. Nun, der hohe Spiegel bes Un=
fleibejchrantes warf ein Bild guviid, dag jelbit
perwdhnte Anjpritche befriedigen fonnte. Cine
mittelgrope jhlanfe Gejtalt boll Holder (Sj'_m=
te, und davauf ein von eimer veichen Fiille

dunfelblonden Haares umgebemes RKbpichen!

Der bei aller Bartheit der Fovmen ebenmi-
fige Haldanjap jomwie die liebliche Nadenlinie
famen in bem Ausjdnitt des hilbichen Kleided
unendld) retavoll jur Geltung. Jbhre grdfte
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Sdwere Pritjungen

Sdhonbheit aber befa dad junge Madchen in
ihrer Dlittentveifen Qaut und in den grofien,
bon langen odunflen Wimpern bejdatteten
Augen.

Mit Peimlichem DHergflopfen gejtand fid)
Gerda nad) der iemlid) eingehenden ‘Wu]rw
vung threr felbjt, daf fie wirvtlich ,gang nett”
audjehe, wie fie e Dcitf)mben nannte, und der
Gedanfe Dbegliidte fie, daf fie ‘Dictrirf) pon
oobenjtein  morgen abend wohl gefallen
ditrde,  Wenn jie tatjddhlich das war, was

an gewdhnlich hithjch nannte, {o freute fie
i) nur wmcfeinetwillen darvitber. Sie {elbijt
fannte feine Citelfeit. Jhrer Natur log e3
fern, fich mit ihrem Weuperen zu befdhdftigen.
_ lnd gevade diejer Mangel an eitler Selbitein-
© {dhdgung madhte fie fo fympathife).

G5 mwar jedenfalls [icher, dafy Frau Wend-
land itbergengter bon der anmutigen Sdyn-
heit ihrer Todyter war als fie jelbft. GSie be-
trachtete jie auch febt unverwandt mit miitter-
lichemt Gtolz und fah jie bereits im Geifte als
sufitmftige Sdjlofherrin vbon $obeniteint in
oent hodhften Rretfen verfehren, ja wombdglic).
jpdter einmal bei Hofe nnr\]oltvﬂt Diefe Aus-
ficht war wirflid) zu verlodend.

S0, Anna, nun madjen Sie miv das Rleid;
bitte, mubm auj — e3 jit ja jo gut, dbai md)t
ein Cncf) HIC[)). paran gedndert gu iwerden
braudjt. Nicht wabhr, Mutti, wiv fonnen e3
gertau jo Ianon wie e {2

Frau Wendland Ffam langjam aud dem
Simmel ihrer Bufunf ~»I)ofhnmgvu sur Wirt-
lichfeit der Grbe guriid. ~Sie betradstete Gerda
i ihrem neuen Kleid nod) einmal fehr fri-

. tijh und eingehend, und fand [chlieplich, daf

bod) 1och Rleinigteiten hier und dort zu bej=
n‘rn wdren, wag Annas gefdhidte Finger ja
in cin pam Minuten bewerfjtelligen fHnnten.

Geduldig liep dad junge Midchen e3 iiber
jich ergeben. Cine Bierfeljtunoe dauerte e3,
Lis pie flinfe 3ofe nad) den Anweijungen %rau
Wenbdlands die diefer notwendig erjdeinenden
Abjtectungen gemadht Hatte. -

Walbvend fie fo ald tapferes Dpferfamm
ftille jtand, plauderte Gerda iiber die Art und
Weife, wie fie die Tafel mit Blumen jdymiicten
wiitde. Das war ndmlid) jdhon jeit Jahren,
{chon alg fiimfzehnjdhriger Vadfijdh, bei den
(Bcfc[[fd)a[tcn ihres Glternbaufes ftets ihr Amt
gemwefen. Jn der erften Jeit wollten die Gdjte
e5 gar nicht glauben, daf der aparte, jedes-
mal neue ung reizvolle Jdeen verratenve Blu-
menid)mucf in den - Gefelfhaftsrdumen und
auf der Tafel von dem jungen Midchen eigen-
hindig angeorduet worden mwat.

»Das ift wirtlid) a3 Wert einer Rlinftle-
rim,” fo batten die Gdfte audy leten Winter
uftmmt und bemwundernd audgerufen beim
Anblic der Blumenfiille, die mit feinjtem
Berftandnis fiix Formen und Farbemirfung
von Gerdas jehlanten weifen Handen in Hhohen
Bajen und flachen Schalen angeordnet ar,
und fowohl die verfdhiedenen Rdume wie den
von riftall und Silber funfelnden Tijdh im
Chaimmer jdhymiicdte.

Auch al3 fie in Genf in der vornehmen
Penfion war, da Hatten die den Deften und
teilweife clémntofmtl fchen Rreifen entftam-
mcnben “Yut]d)u[xtmnm ftets voll Bemwunde-
rung ihre KQunjt auf diefem fo roiabo[len Ge-
biet amerfannt. Und al3 fie bor einem Jahre
biergehn Tage in Berlin war, den BVejud
ihrer Penfiondfreundin, der Wt[lmnatétnrr)[u
Leonfe Helbing gu erwidern, da fagte ihr
diefe, bafy fie eine Riinjtlerin im und dafy nie-
mand mit foldhem poetijdhen Gefiihl und jol-
dhem aparten Gefdymad Blumen binden oder
3u fo_ binreiend fhoner Wirfung in Vafen
und Schalen oronen fonne,

Gerda war immer ber Anjicht qulmiur daf
man ein bifihen fibertrieh, wenn man ihr Ta-
Tent fo lobte — fie felbit tn threr anmutigen
BejcheidenBeit dachte mie davan, in ihrer Be-

gabung, die wivtlich etwas Aufergewdhnliches
tvar, biel zu fehen.

Die Jofe hatte ihre Abftectungen beendet und
fich mit dem Rleid entfernt, da Gerda jagte,
jic foune thr anbdered Kleid allein angieber.

,Oung was Reigendes Hhabe id) Imt diefes
Mal fiic das Chzimmer aqusgedacht,” fagte fie
au oer NMutter gewandt. ,Jd) nehme die lefs-
ten Herbjtblumen, die wir nod) im Garten
haben, fitr Die (Sjuivlu'd)‘nftﬁriiunw, aber als
Lafeljymud habe i) heute bei Gdrtner Erd-
mann Nofen bejtellt — Rofen in den berfdhie-
oenjten Farben. Die jollen auf eine fehr Hith-
{che Weije Verwendung finden, id) mup nad)-
her noch [dhmell gehen und Seivenband faufen,
das braudje id) namlich) zu meiner Jdee. Gelt
NMeutti, auf ein paar Marf formmt e3 dod) nidht
an, i) modhte alle8 morgen abend fo germe
ganz befonders hitb{d) anordnen.”

©te Datte die lepten Worte in bittendem
Ton ge[procher.

Giilig ladyelnd antworiete ihr die Mutters
L2ker Rind, an deinem Geburtstag, der dies-
mal gugleid) dein cffizieller Berlobungstag ijt,
da fmmit dbu rubig mal verfdwenderijder
jein al8 jonjt: ﬁuu?e nur, was pu zur Aus-
fithrung deiner. Blumenideen braudyjt. Hitbjch
und gejchmadypoll wird ed dhon werdenm, du
hajt ja auf diefem Gebiet wirflich) ein auper-
gemwdhnliches Talent. Uebrigens, von benu‘i‘»
Baters Seite ftanmt diefes Talent nid)t.”

»Ded glaube id) aud) nidht,” fagte Gerda,
Loie Wendlands [ind eine alte Patrizierfami-
lie, aber €3 waren dodh alled Faufleute. BViel-
leicht ift umter meinen Vorfahren mal ein
Gértner gewejen obder befonders leidenjchajt-
licher Blumenliebhaber. Weifst du, Mutti, 3
wiirdbe mid) wirklic) interefjieren, su erfabhren,
von wem id) meine grofe Liebe fiir die holben,
farbenfrohen Rinder Florasd Hhabe!”

Mit finnendem Ausdrud hatte Frau Wenbd-
land vor {id) Hingefehen.

»35 glaube, i) Faun ed dir jagen,” meinte
fic mach einigem Nachdenfen. ,Dein Urgrofi-
vater miitterlicherfeitd war ein fehr angefehe-

u

Wir gingen mitsammen den
Flad::.

Yon Thyra Wendte.

Dir gingen mitfsammen den stillen Pfad
2nd lauschi:n dem herbstlichen Lied;
Da ward meine arme Seele so matt
Und zitternd wie Blume und Ried.

Wir saBen milsammen auf Bergeshih,
on Sonne umwdirmt und im Glanz;
Da fiihlfen wir eines des anderen JVih’
Und- wanden uns Bliiten zum Kranz.

Wir stiegen mitsammen hinab zum 9Jal,
Ich kiiBte in dunkeler JVacht

Dich — innig vertrauend — das eine Mal,
Da bin ich zum Leben erwacht,

Die Welt ist dunkel und Hacht ohne Stern,
Der einsame Ffad liegt im Schnee;

Jch wandre alleine, denn du bist fern,
Und lichle . . . und trage ein Weh.

Jch halte den HKranz, den verblithten Kranz,
IWein Leben flieBt trige und matf . . .
Bisweilen durchieuchtet von fahlem Glanz. —
Wir gingen mifsammen den Pfad . . .

“leten Worte gehort,

ner Lmrbid)aftf\qmtuv der fidh) al3 jumger
Menjch jahrelang in \;m ter, Franfreich und
Cugland al3 Gavtnergehilfe muqcf)ulteu Hat,
um die Gartenfunjt jemer Lainder fenmen u
lernen.  Und bann war da ein Grofontel
von mir, — e ftarb leider jung — der foll
grofies Maltalent gebabt Baben, jo baly ihn
von allen Sciten eine bedeutende Fufunjt vor-
audgejagt wurde. €3 [dpeint,” jo chlof fie
ihre Nebe, ,ba du die Bhmenliebe von dem
einen, den Sinn fitr Formengebung und Far-
benwirfung von dem andern Hhaft.”

,Du magijt vecht Haben, EU?ultd)vn — Diefe
betven Fimnjtlerijch Beranlagten in deiner Fa-
milie haben midy ficher beeinfluft, wenn aud)
mein pon ihuen ererbtes Talent nur ein gang
be[deidenes ijt. Aber e3 madit mir fobiel
dreude!  Wenn It‘f) einen Beruf Hitte evgrei-
ferr miiffen, wdve ich gang bejtimmt Gdrtrerin
odber mod) lieber Blumenbinderin gemworben.”

Sun, mein lebes Rind,” umxbcm ihr die
Mutter licdelnd, ,du hajt dir ja bereitd einen
Beruf evivahlt — den [dhdnjten und Heiligjten,
ben es fiir die Frau gibt, den der ufiinftigern
Battin etnes geliebten Mannes.”

Mit glittftrahlenden Wugen fah Gerda die
Mutter an.

#50," fagte jie leife, ,®attin und Mutter
feinr, ‘Dasd ijt der edeljte weibliche Beruf, er
iteht hoher als alled amdere.”

Jn ernjtem Gedanfenaustauich fprachen
Mutter und Todyter nodh eine Weile mitein=
ander. Jebt wollte Gerda fich fertig madhen,
it die motigen Cinfdufe fiiv ihre Blumen=
jchmuctidbeen zu bejorgen, wihrend Frau Wenb-
lond nody mancherlei mit der zum OGliid fehe
titchtigen und zuverldaffigen Kodin, der fiic
morgen nod) eine Kochfvan zur Seite Wehern
jolite, zu bejprechen Patte. Gervade wolte das
funge Madchen zur Tiie hinaudgehen, als der
alte Bud)halter Lene, mit allen Seichen eines
furchtbaren Sdyredens, vor ihr {tand.

Berzethung, gnddiges Frdulein,” jagte er
mit zitternder Stimme, ,dap id) bis hierher
fomme. UAber ich mufy Sie dringend [prechen.
1nd e wurde mir von Anna gefagt, daf idh
Gie umd Jhre Mutter hier finden iviirde.”

Da war aud) jdhon Frau Wendland, die die
herzugeeilt. Wie fie
den verjtdrten Ausdrud in dem Geficht bdes
alten Manned fah und jeine grope Aujregung
bemerfte, die er mur miihjam verbary, da famt
¢3 ie etne banqo Whnung itber fie. — —

,Oere Lentie”, rief fie, und e3 flang wie cin
Schrei, ,,nu'mmu Mann ift etwad paffiert,
{chneell, jagen Sie mir alled, fpannen Sie mid)
nicht auf die Folter!”

»Beruhigen Sie ild‘), gnadige Frau, es ift
nur — e3 ijt . . .“ der alte Mann ftocte, fonnte
nicht die vichtigen Worte finden, obiwohl ex
fich doch vorher alled jo mithevoll uredhtgelegt
unb {ich ausgedacht Hatte, wie er den beiden _
Frauen dag Furchtbare o {dhonend wie mdg-
lich mitteilen fonnte.

L€t ift tot, o, i) fithle es, er ift tot.
Richard, warum Haft du miv dag getan?”

Jur nodh) wie ein Haud) famen die lehien
Worte aus Frauw Wenbdlandd Munde. Da
wantte fie aud) [dhon und wdre umgefallen,
wenn Gerda und Lenbe jie nidht aufgefangen
hatten. Sie trujen die Io[ﬂofo Geftalt in dasd
Simmer und legten fie auf dbas Ruhebett. Das
junge Mddchen, defjen Gejicht gang blag ge-
worbden, verlor nicht einen Augenblid die Be-
finnung, obwodhf fie innerlich bor Wngft und
Yufregung zitterte. ‘Sie bat LenBe, nach der
Bofe u flingeln, wdfrend jie felbft frijches
Wafjer und ftart viechende Ejjengen Holte,
bie Mutter wieder aus dev tiefen Df)unmll)l
au. eden.

A3 die RAofe bam, befahl fie ihr 3um Haus-
aval au gehem.

Sortjepung folgt.
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18. Fortjebung. O\ I

Renate antiworfete ein twenig 3dgernd:

,®rofmutter {prad) davon, bap fie mid
ur Univerfalerbin eingefeht hitte — aber —
etruinal wollte fie nod) eine Vedingung daran
Initpfen.” — —

Grjtaunt fah Dder Jujtizvat in Ddas blaffe
liebliche Madchenantlih, das ihm fo ungemein
{pmpathifch war, weil er, dber gqute Nenjchen=
fenner, die veime und -bornehme Gefinnung
Renates in jedbem Bug und vor allen Dingen
in diefen fchomnen braumen Augen la3.

JJein,” erviderte er, ,Frau bon Nehring
at feine Bebingung mehr hingugefiigt. Sie
ind in dem Tejtament als alleinige und un-
umjcjrantte Crbin dez gefamten BVermbgens
eingefest. Mit Ausnahme eines Legatsd fiir
Frau Moller, Hie Wirt{chafterin, ift aud) fonft
niemand -~ bedacht worden. - Jdh tvollte nun
Heute Ritdjprache mit Jhnen nehmen, damit
i) alle Sdritte tun fann, um Ste ungejaumt
in Jbre Rechte ald3 Univerfalerbin ein-
3ufeten.”

Soerr Jujtizeat, i) mochte eine Frage an
Gie richten. Wollen Ste mir beiftehen, wenn
ith altes Unvedht iwieder gutmachen will?”

Gie ftredte thm thr jdhmale ieiffe Redhfe
entgegen mit einem Blid voll fo grofen BVer=
trauens, dbafp der alte Herr ganj gerithrt war.
Mit warmem frdftigen Diud umfapte er die
bebenbe IMddchenhand und fagte Herzlich:

,Gie diivfen in allem bolles Vertrauen zu
miv haben, gnadiged Fraulein. Was idh) dagu
Beitragen fann, um ein altes Unved)t gutzu-
machen, will i) gerne tun. Jdh ftehe gang
3u Shre, Verfiigung.  Bitte [predjen Sie
offen und ritdhaltslos su mir.”

Da  fagte Renate bon Wlmer mit leifer
Stimme: :

SRidt wahe, auch) Sie wiffen, daf Schlof
Hollmangen bon Redhts wegen dem Bruder
des vperftorbenen Grafen Hang hatte zufallen
mitffen?” :

Als bder alte Herr, der jeht feltjam ernjt
aufah, bejahte, fubr fie fort:

,®ibt 3 eine gefehliche Miglichfeit, daf
i) da3 LVermbdgen, auf dasd . dod) eigentlid)
meine Grofmutter fein Anved)t Hatte, an bie
recdhtmaRigen. Grben, alfo anw bie beiden
Grafen Dollvangen, bdie Neffen bdes ver-
ftorbenen Grafen - Hans, abtvete?”

»Weldy et feltener, edler und vechtichaffe-
ner Charvafter wwohnt in diefer lieblichen zar-
ten  ©iille,” dachte der Juftizrat ergriffen.
Cin fchones junges Madchen, dem mit diefem
aupergewdhnlich veihen Crbe, als Schlok-
bervin, da3 Leben mit taufend BHervlichen
Gliidamdglichieiten winft, ijt beveit, died alled
aufzugeben, wm ein Unvedht, dag anbdere Be-
gangen, gutzumachen. Daf es fo wasd nod gab!

Sn atemlofer Spannung wartete Renate
auf feine ntwort. Jhre Wugen Hingen
formlic) an feinen Lippen.

,©ie meinen, 0b Sie auf bag Erbe zuguniten
ver Grafen Hollwangen verzichten fonnen?”

Renate  mnidte ftumm, fie fonnte nidht
{prechen, fo grof war ihre Gpannung.

Da |chitttelte der alte Herr Hebauernd dHen

@opgf ;
JJtein,” fagte ex, ,da3 ift nicht angingig.
LBergichten fann map auj ein Crbe ugur gé]?:
gunjten einer Perfon, bdie gleichfalls erb-
berechtigt ift.”

AB er die Blide des jungen Madchens er=
{chrocfen und doch aud) verftandnislos auf fich
gevichtet fah, fubr er erfldrend fort:

e  OGropeltern  hattenn  beifpielsmeife
Yollwangen auf ba3 thnen laut Teftament

vermadte - Bermidgen verziditen fonnen, da
jeinerzeit jugunjten ded Grafen Dsfar vom
Graf Osfar als Bruber bes Berftorbenen
evbberechtigt twar, Aber feine Sohne find
feBt, ‘oo fenes Vermbgen Cigentum Jhrer
GroBeltern «wurde und iwo bdie Verjtorbene
Gie g1 Jhrer Univerfalerbin einfebte, in feiner
Weife erbberedhtigt.  Anbdersd verbielte e3 fich,
wenn Frau von Nehring die beiden Grafen
in irgend einer Weife tejtamentarijd) bedacht
hitte. Dann fonnten Sie guguniten der Mit-
erbert perzichten. Alfo diefe Art der Abtre-
tung ift ausgejhlofferr, aber es bleibt Fhmen
fa moch ein anderer Weg offen — bder Der
Sdpentung.”

Renate  war in angftooller Crwartung
fetnen  Ausfithrungen gefolgt. Vet feinen
lepten Worten feufste fie tief und chmerslich
anf.  ®ang vergweifelt vang fie die Hinde
und rief:

e witd Graf Ebherhard das annehmen,
eine Schenfung — ex ift {o ftolz.”

,©3 tame auf einen Verfud) am,” meinte
per alte Herr. ,Wenn Sie, gnidiges Frdu=
lein, miv Bolmadht geben, dann iviixde idy
den Dbeiden Orafen Jhr Hodhherziges An-
erbietenin taftvolljter Form mittetlen, fo dbap
thr Gtoly fich in feiner Weife verlest fithlen
fann.”

©p uverfihtlich flang bdies, bdaB Renate
neue Hoffnung [hopite. Wenn der Jujtizrat
vecht hatte, wenn man es wirflich jo anbieten
fonnte, dap Graf Cherhard fehen mupte, nur
ber Drang, begangenes Unvedht zu fithnen,
war fiiv ~ihre Handlungsweife beftimmend!
P, dann wide fie gern ihr einjames Leben
extragen, und ihm, den fie itber alles liebte,
Gl und Gegen mwimfchen, denn mie und
nimmer fonnte fie mit dem Wifjerr um_ fene
groBe Sdjuld bder Berftorbenen odte Geine
erden.

Der Jujtizrat unterbrac) ihre Gedanfen.

,Jotwendig ift s dann natiivlich, dap Sie
dte Crbidhaft antreten,” fagte er.

Das mwar Ddem jungen Mdadchen ein un-
ertraglicher Gedante, aber fie-fal ein, dap e3
nicht 3u bevmeiden war, jonit fiel jadbas Gange
al8 hervenlofes Gut dem Staat anheim. Und
bas durfte ja nidht gefdhehern, fie wupte dod,
bap Graf Cbherhard und fein Brubder nad
dem rechtlich allein giiltigen lebten Willen des
perjtorbenen Grafen Hang die Crben bes ge-
jamten groBen Bermidgens mwaven — und esd
mwar ihre PBflicht, ihnen diefes Vermbgen zu
evfalten.

Ach, wenn fie blofy dem alten Herrn mit
ben flugen und dod) fo gittigen Augen hitte
alles fagen diirfen! Aber fie mufte fa jdhiei-
gen, mufte dag Geheimnis tief in threr-Seele
verjchlofjen halten — 3iveimal Hatte fie es der
Stevbenven: verfprochen. Diefes: Verfpredjen
war fitv fie wie ein Sdhwur, den fie niemald
brechen  ourfte. it diefer: {hiveven und
driifenden Laft twitvde fie weiterleben mitffen,
auch wenn das grofe Unvedht duferlich qut
gemacdht fuar.

Teilnahmsavoll bGetrachtete Juftizrat Schrd-
ber Renate, auf devem garten ntlis {id) die
Seelenfampfe ividerjpiegelten, unter bdenen
fie fo furdytbap, litt. ©v nobhm fich feft vor,
alled zu tun was in feiner Madht ftand, um
ihr bebilflich au fein, ihren Plan auszufithven.
Allerdings ivitrde er darauf bejtehen, dap fie
einen entiprechenden Wnteil an dem Crbe fiir
fid) bebielt, bamit ihr ein forgenjreies Leben
gefichert war. ©o dadyte er umd ahnte nicht
tm entfernteften, dafy Renate feft entjchlofien
war, nidhts fitr fidh su Beanfpruchen, ob-

wohl fie ja jest mwufte, daf Graf Hansd ihrer
gcrftorbcnen Mutter 50 000 - Marf vermadht
atte.

Jbhre Abjicht war, fich jofort, nachdent alleg
hier geregelt war, eine Stellung al3 Gefeuy
{dafterin zu juchen. Gleth in den ndchitei
Tagen twollte fie att Frau von Korner jdyrets
ben, vielleicht fonmte diefe oder ihre Todhter
ihr gur Crlangung einer folcpen Stellung bes
Hilflich fein.

Der Jujtizvat erhob fich. INod) einmal gab
er Renate bag BVerjprechen, fofort alled in die
Wege zu leiten, damit jie die Crbjdyaft antre-

ten fonne. Cr wiivde auch) umgehend an den-

®rafen Cberhard als dem dlteften der betden
Britder fchreiben und ihm  mitteifen, dap
Fraulein von Ulimer e3 ald ihre Pilicht be-
trachtete, das Schlop Hollivangen fobald wie
mbglid) an die in thren Uugen rechtmdRigen

Bejier abjutreten, ebenfo da3 iibrige Ber- -

mbger.

2 werde gleich) Heute noch fehretben,”
fagte er.

Danferfiillt joh ihn Renate an, ald er fith
jetst bon hr verabidhiedete.

Gie war etmas tubiger getvovden, befeelt
von der offnung, daf €3 ihr mit Dilfe des
Suitizrates gelingen tiirde, den lepten Willen
ves Grafen Hana zur Ausfithrung zu bringen,
ohne bie berbredherijhe Schuld der Grofe
mutter offenbaven zu miiffen.

Gvaj Eberhard fonnte faum dem Tag ers
mwarten, wo er nac) Schlop Holliwangen ges
Hen und Renate um eine Unterredung bitten
wiivde. Diefe gangen lebten Tage bedeuteten
jeclijche Qualen fiix ihn. Der Gedante, dag
er midgt BHinitbereilen und dem geliebten
Midchen beiftehen, fie nidht {dithen und tro-

ften fonnte, brachte ihn faft gur Verzweiflung.

Aber immer wieder legte ex feinen jehnenden
Gedanfen, feinen Witn{dhen * Jiigel an. T
jagte fich mit eiferner Selbjtbeherrichung, daf
Renate gevade im biefen Tagen furdjtbar auf=
gevegt und bon ber anjtrengenden Pilege mits
genommen fein miiffe. Da durfte er nidht zu
ihr geben, denn fein Romumen twiirde ficher
eine neue Aufregung filr fie fein.  Gr mufte
fich alfo beherrichen und warten, jo {dwer e3
i?m fiel. Nicht einmal gejdhrieben Hatte er
ipr.

Nein, er wollte iparten, bi8 nod) einige
Tage bergamgen ivaver, bi3 er annehmen
fonnte, dafy: Renate fich wieder einigermapen
erholt hatte, - Tann aber wiirde er zu ihr ge-
hen, und feiner groen Liebe mufte e3 gelin=
gen, ihre Bedenfen zu- gerjtrenen. Gie liebte
ihn jo, davanm zweifelte er mnicht, und dann
mufte fie boch einjehen, dafy fie thm zu feinem
Qebenr und gu. feinem Oliid notwendig mwar.
Ba3 lag ihm jest nod) an Schlop Hollmwangen?
Gewifs, um Renatesd willen hatte er jich Reidh-
titmer gewiinjdht, dodh er twar ficher, daf fie
auch in Dbejchetdenen Verhdltnifjen thr Glid
Enrben wiirbe. — Geine heie und jo innige

iebe mittden mehr wert fein als alle Clegang
und aller Lurus.

Uind fept mit dem fo [dhnell und jo umners
wartet erfolgten Tode Frau von Nehrings
war doch die Sachlage biel einfacher. Renate
brauchte nun iivlich feine BVebenten mehr zu
hegen, die Geine zu werdem, felbjt wenn fie
neulich in itbertriebener Gewifjensangft thm
einen von der Verzweiflung diftierten Brief
gefchrieben DHatte.

Fortiepung folgt.
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©tojf fort. Unter einer Stoif-
rofette ober ©eidenblume f[chliefst
dad fleid mittels Drudindpfe.

8066. Gefelljdhaitsd=
tleidaus Seidemit Pelz-
befah. Criorberlich fitr Groge
ITI etia 4,70 m Seide, 0,90 m
breit; 1,00 m Futter, 0,70 m
breit; 2,80 m Pelzftreifen, 3 cm
breit.  Yuz mittelblaner Seibde
war unfer Ffleidjames Original
gefertigt und mit jhmalen Strei-
fen Nutriapely bejet. Man ftellt
gnn&d}]’t bie Juttertaille mit
Riidenjchlup her und fept thr den

Heinen Futterdrmel ein. Der
Simonoteil, in bdem man oben
ben. fleimen Abndbher ausdfihrt,

ird der Futtertaille ldngd Dder
borgezeichneten Linie aufgendht.
Der 1,70 m iweite Rod ‘ift der f
Futtertaille eimgereiht angufitgen.
Nun bringt man bdie Taillenteile
ber Futtertaille auf, die an den
Randern hohl umgejdumt werbden.

8068,

8072. Mleid mit Befap
pon Pelgrdllden
Normaljchn.,, Gr. 0 u. I,

Das dem BVorderteil angejdhnittene Schdfden
wird am unteren Rande mit TPelz bejest.
Gleichen Bejap erhilt bdie Tumifa, die nad
Beichenangabe mit dem Kleide zu bverbinbden
ijit. Die Naht dedt der faltige Seibengiictel.
8067. Gejelljhaftstleid mit
Stiderei und Treffenbejay. Cr-
forberlich fiix Grdfe IT etwa 3,60 m Gtoff,
1,00" m' breit; 3,00 m Treffe, 3 cm breit. Das
elegante Rleid wird ausd [Hhwarger Seide ge-
arbeitet umd mit Idnigsblauer Seidenjtidered
perziect. Die Vorderbahn ijt durdhgehend ge-
jdnittenr, wahrend die hintere Partie ded RKlei-
bed aud dem Ridenn und der Hinterbabhn zu-
fammengefest wird. Die BVorderbahn erhalt
feitlich an der Naht einen fleinen Duevabndber,
den fpiater der Giirtel dedt. Borm legt man
nac) Beidhenangabe eine Falte einm, bdie am
Rande bejtidt wird. Gleihe Stiderei gegen-
iiber Der Falte, unter ber ber ausd aneinander=
gefebter Trveffe gefertigte Giirtel angejeht wird.
ZTreffe dedt aud) die BVerbindbungdnaht awijchen
pem Armausdfhnitt und bdem Aermel, [owie
bent borderen SHalsaus{dhnitt. Den Aermuel,

fdnitt, *Grdge II und III. — 8070.
Normalidnitt, Groge IIT und IV.
4 1,50 (K 2,40) und Porto. — 8071.

ber glatt gu unteyfiittern ift, fdrdnft
nach abwdartd ein Abndher ein, der mit
RKnopfen zu befepen ift.
in der Taille einem [dmalen Jnnen-
Surt aufaundbern.
Randern Drudnopfidhluf.

A efellfchaftatleid
mit ©tiderei fiir junge Da-
men. Crforberlich fitr Groge IT etwa

Bluje mit
Muftervorzeidinung gur Stideret
Bluje
Yormaljdnitt, Grdge I und III.

2,15 m
Dasd Rleid ift Da3

An den hinteren

8073.

Seide. Normalfhnitt, Grofe O und I. — 8074,

Tanztletd mit Pelzbefap. Normaljdnitt,
®rdpe O und I.

Tangfleid ausd letdhter Hellex

RKettenftidhjtideret.

aud farierter

1,60 m' heller Stoff, 0,90 m Bureit;
bunfler Stof, 0,90 m breit.
jugendli) iirfenbe Rleid zeigt
eine red)t aparte Machart.
gunddyit aus bhellem Stof
riidiodrtd {dliegende Bluje her, deren
unteren, eingureibenden HRand man in
ein Binddjen fapt. Der Haldausdchnitt
ijt gleidhfalls leicht einzureiben und mit

dem Wmlegefragen zu berbinmben.
Snoden Armausdjdnitt fagt man
pen mit einem Aujichlag verzter-
ten Aermel, und zwar mup bdie
Yermelnaht auf bdie Seitennaht
ber Blufe treffen. Dad Leibchen
aus Oberftoff, dag nach Abbildung
mit einer leidhten Gtiderei bver-
aiert wird, it am unteven Ranbde
mit bem leicht eingureihenden
1,90 m mweiten Rod zu verbinben
und an den Dinteren Rdandern
mit Deudinopfihlup zu verfehen.

8069. ©Sdofgbluje. aus
glatter und gemufterter
Seibe Crforderlich fitr Grdfe
IIT etwa 1,00 m glatte Seibde,
0,90 m breit; 2,00 m gemuftecte
©eide, 0,60 m breit; 0,20 m Tiill,
0,40 m Breit; 1,20 m Futter,
0,80 m breit. Bmwei Refter Seibe
jtellt mamn zu der fleidjamen, aud)
filr i dlteve Damen geetgneten
7, Bluje gufammen. Man ftellt zu-
nadyjt die Futtertaille mit Ritcfen-

Normal=

3u Degiehen fiic
Seibde.

Man jtellt
f bie [dhlichte,

BO75. Rleid auld jmweierlei
Stoff fitr junge Madden,
Normalfdnitt, Groge [ und Ii

fhlufp Her umd bringt ihr die feitliche ©Stofif-
befleidbung auf. Der Wevmel, der mit einem
gereihten Anfap aud gemujterter Seide ab-
{chliet, iotrd dem Wrmaudjdhnitt eingefiigt.
Die 'oberen und unteven VBlujenteile mwerben
aneinander gendht, mit dem Cinfah aud Tiill
verbunden umd Dder Futtertaille aufigebracht.
Auf ber vorgezeichneten Linte veiht man den
Stoff gum Sddphen ab und niaht thn dem
unterent Ranbe bder Futtertaille auf. Ritd-
wirtd Knopfjchluf.

8070. Bluje mit Rettenftihftide-
ret. Crforderlich fitr Grdge IV etiwa 1,756 m
©toff,-0,90 m breit; 0,40 m Helle Seide, 0,60 m
breif, Die BVorderteile der fdhlichten Blufe wer-
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1

Qinienangabe
auf dem Gdmitteil mit
viner leichten Rettenitich=
fticferei berziert, die man
mit Geide tn jchwarz oder
einer abjtechenden Farbe
ausfiihrt. Gleiche Stidevet
jchmiictt den unteren Rand
pes Wermels.  Den ein-
sureihenden unteren Blu-
jenvand faBt man in ein
Biindchen.  Die vordeven
Nander jdliefen
mitteld Drudindpje
und merben  dicht
mit Heinen Snodpfen
Dejet. Den grofien
QSragen ftellt man
aus heller Seide Der.

8071. Bluje
gl Sfarievier
Seibdbe. CEyforder-
lich fiir® Groge IIT
etiva 1,45 m farierte

ben  mach

bie ©dydrpenenden, die riid-
wartd  inéinandergejchlun-
gen merden. An den Hin=
teren Randern Drudfnopi-
fehluf.

8075, ®leid -aus
pgmeterlei Ctoff fiic
junge Madcdhen Cr-

forderlich fiix ©rdfe II
etwa 2,00 m fariecter Stoff,
0,90 m breit; 1,76 m dunt=
lex ©toff, 1,00 m breit; 0,55
m Belle Seide, 0,60 m Dreit.
Bu dem hitbfdhen, jugend-
lich wirfenden Rleide ftellt
man awet Rejter Stoff zu=
fammen. Den oberen Tei-
len aud fariertem ©toff fefit
man die Rodbahnen aus
einfarbigem  ©toff am,
denen feitlid) Tafchen auf:
aufegen find. An Hinteren
Rindern mwird bdas RKleid
mit Drudinopfidhlug ver-

Madchentleid aud glattem und ge=
Novmalidyuitt fitt Had Alter von

8079.
muftertem Stoff.
8—10 und 10—12 Qayren. — 808) Madchen-=
fleid aud Samt und Stoff, Novmalidhnitt jiic
bad Ylter von 6—8 und &—10 Jahren,

z
E
?
%
g

mif der Paffe verbunben, die mit
fibertretendem Nande aufzuitep-
pen tjt. Die Vorderteile wesden
Mitte auf Milte treffend iiber-
cinanbdergeleqt und mit Drud-
fnbpfen jufjammengehalten. Durd)
ben Jdymalen Junengurt verbindet
man den eingureifenden unteren
Blufenvand mit dem 1,80 m-ei-
ten Rod, dber von linfs feitlich
einen ©dliseinjhnitt erhilt umnd
am oberen Ranbde eingureiben ijt.
Den  eingureibenben  unteren
Yermelrand begrenst bie leicht ab-
ftechertbe  Manfchette; bdie bom
einem Pelzrdllchen berandet wird.

O®leicher Vejap rumdb um den
Haldaus{dnitt.
8073, Tangzfleid aqus

leidhter, DHeller Geibe.
Grforderlid) fiir Grdge 1 etiwa
4,00 m Getbe, 1,10 m breit, 2,50
m Jutter, 0,70 m brett. Bu dem
sterlichen  Badfijdtletd  ridtet
man bie Futtertaille mit Ritden-
{hlup Der, reiht fie am unteven
Rande ein umd verbinbdet fie mit
bem gleihjallz  eimgureihenden
oberent Ranbe des Futterrodes, der
burd) Anfahteile aud Geide ers
ginat wird. Dasd Ueberfleid aus
©eide erhdlt am unteren Ranbe
eime 3 cm breite gereifte Fabel
al3 AGIchHIup.  Gleichen AbjchIup
erbalten die den Haldausjdnitt ab=
{chliegende Falbel und die Achiels
falbel.  Der furze ermel wird
mit dem Futterdvmel verfehern
wnd.mit diefem zugleich dburch ein
{dymales Bimdcdjen abgejchlojen,
dem eine jchmale Falbel anzufesen
ift.  Sm ZTaillenjchluf reiht man
votn das Kletd mad) Linienangabe
aiweimal ein unbd Defeftigt feitlich

8081.
Novmalidinitt fitv dad Aler v. 56 1. 6—8 Jahren.

— 8082
Stoff.

Geibe, 0,90 m breit; fehen. Der dem Wrmaus-
0,45 m glatte Ceibde, {dhnitt eingufiigende Aevmel
e o : 0,40 m Breit; 0,20 wird mit einem Aufjdhlag
8076. ©diirze aud weifem m Til, 040 m aud , Beller  Geide  be- '8078. Sdhiivzemit Hand-
Batijt mit Handfliderei. breit; 140 m Futs febt, auch) bden gqrofen ftideret ind Bogenver=
Normalidnitt, Grée I wnd 1I. fer, 0,80 m breit. Qragen fertigt man aud jierumng. Normaffcdmit, ©r.
Mujtevvorseichmung ur Stiderei  Bu  der [eidjamen eller Geide. Gin jchma- 1L umd 111 Mujtervorscidhining
aut begiehen fite 4 1,00 (K 1,60) Blufe richtet man ler Geiben- ober Qeber- jur Etiderel aur besiehen fiir
und Porto. sunachjt bdie Futter- ?- giivtel halt dag Rleid in A4 1,00 (K 1,60) und Porto.
taille  mit Riden- Z— ber Taille ujammen.
jchluf Der, et ihr den Aewmel ein und bringt ihr den
geveibten Ginjay aus Tl auf. Unter dem 'Cinjaf 000000000000000000000006000¢
ift basz Jutter fortzujchneiden. Den Blufenoberjtoff b4 G b4
arbeitet man gamg fic jidh, indem man bdie ein- >4 Durch die Geschiftsstelle d. Bl. und &
suretbenden Riiden- und BVorderteile der Paffe an= - ® diebekanntenVerkaufsstellenkénnen’ ¢
Test und dem Armausichuitt den Aevmel einfiigt. Den 8077, Frithjahrsmantel < ° ° °
eingureibenden unteven Yevmelramd veveinigt man mit Trejfenbejap. Nor: :: S
mit dem Suttevivmel umd begrenst ifn durch die malidnitt fiic dag YAlter von b4 “‘n a' c nl e >4
Manfdette. Den Ausfhnittrand des Tberjtojfes be- 10-12 und 12—14 Sabren. o 3 ®
E!Crengt ehs? bD?I ?&uiéuieljcnbe Blende ayé glatter E ~ zum Preise von je 504 (75h) bezogen werden &
Seide.  Uermelauffhlog aud gleihem Material. Den  Fnopidhluf. — 8072. Rleid mit ¢ : : s
eingureifendent untevew Blujenvand fafit man mit ter Vejah bon Pelgrdllden 4: geltz;fsendluong ?;;Chf..dl;PfStbS’.ndf.’.eder ::
Juttertaille augleich in ein Bimdcen. Riidwirts Deud- fitr junge Maddhen. Cr- :: estellung j“ ) fiir Porto beizufiigen. ¢
forderlich fiir ®r. I etiva 3,75 m ¢ Der Verlag. &
Gtoff, 0,90 m breit; 1,16 m ©0000000000000000900000000000
Pelgrdlichen, 5 cm breit. Die
eingercihten Blufenteile werden

Biufenanzug fiir fleine Knaben.

Blujenanzug aud smweierlet
Normalichnitt fite

bag Alter von  6-—8
und 8—10 Jahren.
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Sadiijd- Cburmgicbe
Srauen Runbicbau ;

Braunjdweig,

Der Landesverband
gifder Franenvereine im Bureau
de3 Rationalen Rluumt\imﬁc« Stemtortoall 13,
eine Wallberc |t11|m~]lc![\ fitv Frauen ervidhiet, de
ven Leiteriin . phil. Elijabeth Liirifen nr"vmi
vunu\n finde: mqhm pon 11 Hiz 1 Uhr j att,
Diendtags mnd Sreitags aud) abends von 6 Hig

Braunjdwei

£3)

Uhr. Ausfunit wird unentgeltlid) exteilt.
Crijurt,
Bur Berhittung von Stdrungen in der

bcndmxnclbmlm,unq 01lm, der %
jtrat mm(‘nbc Befauntmadung: Unter dex
volferung ift vielfad) die Weinung verbreitet

mb
mit dem Eintritt der neuen ‘heqmmmumun bie

bisherigent Lebensmittel ml:dmnvn auper frajt
getreten feien.  Diefe Anficdht ijt durchans irvig.
Berade jest ijt die genaue (Sml}nmnm allex anf
diejem Gebiete erlnlh‘ncn Bejtimmungen von gro
Ber Widiigleit. sbejondeve miitfjenr die Vor
ichrijten iber die Abgabe vationievter Lebendmittel
nur gegen Starfen, "wxv'mtmm‘:mmm“ ujio,
seif mit D(‘riri)ﬁmm Genauigfeit durdgefiihrt 1
vett, wenn eine Stodung dev Lebendmittelver
gung in den widtigiten BVerbraudy3gebieten ver
miedein werden joll. Wann die von Amevifa in
Ausjidyt gejtellten i‘wcn.nntu‘[ eintreffen und zux
Berteilung fommen fomien, wid welde Mertgen
ciotefen werden, fteht nody in fetner Weife
die bolle Aufrechterhaltuug unjeres bis
[)euqon Berteilnrgsverjahrens und die BVead)tung

o

affer DHierfit enen driften  famr, das

veutiche Bolf vor der Huugersnot Hewahren.
Magdeburg,

; Pie Pr ouxn,!ﬂl \\'bvuumilt\‘l\'u’lIu

jreibt: Nac) Vefanntwerden dev Adreffen der Ar-

beitev- und Goldatenrite geben diefen fortgefest

anonyme Brieje zu, die Ihxu‘qelnnm,mt"mu auf dem
Gebicte der Lebensmittelveriorgimg, widerredht-
lidjes . Buritthalten bon Nahrungsmitieln uji.
melden. €3 ijt den in Frage fommenden Beaui-

Sadliid-Thiiring{dhe Hansjraun

dieje Angeigen zu beadhten, wenn ber
jeinen Jamen und jeine Wohnung nidyt angibt.
Bei der ,m.mnmmtn'm der Arbeiter- und Sol
datenvite fot wiemand etwas zu bejiivchten. 3
muf daber ermwactet werden, daf bei Fujchrijten
die vofle Namens- und Wohnungsangabe gemadht
wird. Obne diefe verfallen -alle devartigen Briefe
vemt Papierforh.

Briejjhreiber

Viagdeburg.

Die Wodhuwevinuenjiirjorge des jtadti
M';cn Wohllahrisanites, m'run Gejdyaftsranme Ste-
phausbuiicle Nr. 39, I finud, hat dieWufgabe, jede ab
mvnbbmv ‘hutlmu voit  Sdjvangerenn und  von
Wod)rerinen ferngubalien.  Die tfnual)uu‘n wer
den dedhalh ermeut umd im eigenen Jntereffe dar
au{ hingewiejen, jicdh redyizeitig, d. §. moqnd))l jhon
mm«,‘ Bonate vor der Entbindung, bei der Wod)
m‘unnumumnc au melden, wo ihnen jede ge
witnjchte Austunji, exprobie ‘"crf)ainmqrmnmeqv!u
und jadjgemdper Rat foftenlod zur Verfiigung
jtehen, gegebenenfalls vevmittelt oudg die guvate
gegogeire Hebamume die Wddhnerinnenfiivforge des
Wohliahrisanttes. Bejondere Witnjche, beifpiels
eile auf Gewdhrung von Sduglingsbedari, von
Veleudptuings- und Brennjtoff, werden dort eben
jalls entgegengenommen, wd tnacy wohlivolender
Britfung erfolgt durch geeiguete Rrdfte die er
forverliche ieitere Veranlaffung.

Nanmburg.

Um den fiberhandunehmenden Wudyer
mit gebrandjten Mobeln unmoglich zu madjen, ijt
bier die offentliche Berjteigerung, die OHjfentliche
nfimbdigung ded Verfaufs oder desd Erive nl tex
Mobel und thre Ausfiihrung aud dem Stadifreis
itherhaupt verboten. Alte Mbbel ditvfen an i
perjonent nur gegen Bezugjcheine desd

und fouft uur an die mit Ausiei
giffratd verjehenen Wuiffaufer der lerinmmg
perfauft werden.  Die Tijdhleriunung wird die

Nebbel Hervichten und gegen Vezugjchein nux an
heimfehrende Dediivftige Frieger mweiterverfaufen.
Nordhanjen,

Jiir dug gu Ojtern 1919 beginnende Schuljahy
iw der ftadtijdhen Dandeldjdhule uud
hoheren Handelsidhule jiiv Middhen werden An
meldungen  meuer Siilerinnen  entgegengenom
nten.  Geit dem Bef I)m per Schule wurden iiber
600 Sdyitlerinnen in ihr audgebildet, die alle in
gut bezahlte Stellungen famen und nd) g Teil
Spitlerimuen, bdie iin

[

Magdebury, 5. Nanitar 1919,

Lyzeums ymb,
()DM’H’H
T \‘mer

bes Ab]dhluRzeugnifjes
t n nad) weijabrigem
\\umv‘md ule und nach) einex
gung eine HandelBhodhjcdhnie
feminar in Beclin bejudjen, um
ichullehrerin augzubilder,

Kiidyengeftel

Spargeljuppe (aus
vlﬂl(‘lblﬂft‘ll (von: ‘Bierbefleijch), T

Sonwntag:
haden),

m\nmhwl 11

tinger K{0Be, Weif- und ‘Rotfrautinlat, ®) N‘.
ftollen.
VWontag: Bierjuppe mit KRimmel, 1Fijhlabs

faus, Sauerfol!, gejchutovte “lmcmmml

SR

Dienstag: (‘u‘m'mmwm‘ wit Gemiifeeinlage,
Sefentartofielfveppel, gejdpmorte Badpilanmen.

Dittwody: Pilz !mtur'vlmmw Papritajleijd),
Starioffelbrei, ‘L«lchv rqurfen.

Donunerstag: Rote-Ritbes iuppe  mit - Rind
fletidy ‘umd Rovtojjeln, arme Nitter it Frucht
jnfttunte.

Sreitag: Sie Ovikjuppe, qefitllte weife
Ritbetn, clltartoffeln, eingemadhte Jjohannis
beevem.

Sounabend: Weike Bobuen mit RKartoffeln
und Aepiehn.

faunsg Ware  wimmt  peliebi

1Fijhlabs

) (eventuell gut ausgewdjferten Ealy

ppt, wdfcht und enthduter ihn, entjernt
Griaten nmd frei bu durdh die Majdhine.
dlte Sarto dben in Salzwaffer gar

o

geftampii.
injtet, das

jedanipit
i Fett

)t, abgeqo
iebelfdeil wn

und ge (i

wd P "'u Sarunte

(‘mw :uh) tiber Fener unter
gejdhmort und nach Bedarj Wiirfel
Man fann nod) Kartojfeln da

it tchen, unbedingt ndtig ijt aber i,
Hefenfartojjfelfreppel. Groge, tohe

Stavtoifeln, etiva jed)s Stiud, werden gejdalt und

gevieben, donn’ durch ein Tud) gedridt und mit

fochertdem Wajier angevithrt,  Nun gibt man fi

yvangig Plennig Heje, die n in -etwns Ml &
mmnul)v hat, anr den Teig, fehopit davon auf eift
Badbled) [ojjelweije Heine Hiujchen, die man i

an badt fie eine
L.

der Herdwiarme anfgehen [
gute Halbe Stunde im Heifew &

<SS

tragten der Urbeiter- und Solbatenvite unmbglich,

"ubmf h[lmml‘ll |cI)a[m‘n

FRAU

Berlin-Charloiienb

DER TOILETTETISCH JEDER DAME

) die Wert darauf legt, sich ihre Schénheit und Jugendfrische zu erhalten, frdgt unsere preis-

gekronten Erzeugnisse.

—————— Auszug aus der Preisliste:

Schénes Gesicht

Pasta Divina zur Verschs-
durch sie wird jene
echte Schanheit erzicll, die Anmul des
ohue
flecke, Gesichtsrite, Augenrinder.
Dose M. 2.65, 5.25, 1050

Methode Fix-Fix fgesetzi.

nerung der Haut;

schonen Antlitzes,

gesch.) gegen alle Gesichtsfalten und Formen erlangen Sie schnell und

Runzeln! In 14 Tagen ist Ihr Gesicht sicher mit meiner Cedera-Paste. Der

g glatt, Sie erscheinen um Jaohre ver- sfarke Leib, die dicken Hiiften, die
X jingt!  Preis M. 18—, 30—, 39.— Ueber fiille der Biiste nehmen ein na-

Schéne Augen

Augenbrauensafi, dr
pvkante Reiz langer Wimpern, die aus-

drucksvolle . Schinheit _ebenpiBiger zu hichsler Schonheit und erzeugt 16t
dichter Brauen durch den wachstum- lich goldigen Glanz, Gleichzeitig wird
fordernden, dunklerfirbenden Augen- die Kopfhaut gereinigt und erndhrt;
bramensaft. Preis M. 4.50 verhindert Nachdunkeln blonden

Augenfeuer macit die Augen
=

Schéne anur

Afro Vollendete Schonheit bedingt
vollendete Figur. Jede Dame hat An-
lagen zu einer plastischen, festen Biiste.
In 68 Wochen werden schlaffe For-
men gefestigt.

Preis M. 30.--, Prospekt frei,

Cedera Efegante Fisir, grozisse

Gesichis-

tiirliches EbenmaB an, = Preis M. 5.~

Schones Haar
Goldliesel entwickelt das Haar

Preis M. 415
Jsolde macht dos Hoar krittis

Haares,

Schatten verschwindern.

Ratschlige

hichster bdmnhexl en(wwkeln sich
dhre Augen durch ,Augenfeuer”. Der
Blick wird lebhaft. Miidigkeit, dunkle

Rezepte und praktische -Angaben iiber
Korperpflege finden Sie in “dem_bekannien Buch:
einzige Weg zur Schonheif und Gesundheit*

Auskiinfte, Prospekie kostenfrei ——
Sachkundige Behandlungen u. Elekirolyse im Insiitut (8—7 Uhr).

158 22:& Fermipr:Sieinpl.1650

and voll. Gegen Haarausfall und
Schuppen. . Krafispender des Haar-
wuchses; Vorbeugung gegen Kahlheit

Preis M. 6,— und Ergrauen. reis M 4.5

und
Der

Preis M. 1.50

Schinheits-

160000 Aaflage.




Sad[iid-Thilcingjdhe Haugjran %

FRITZ NEUBERT

Inh, Paul Bodenstedt ¢ Alter Markt 33.

Uhren o Goldwaren o Perlenschmuck

Taschenuhren in Gold, Silber, Tula, Stahl und Nickel.
Haus-, Wand- und Kiichenuhren, Wecker.

Ringe, Ohrringe, Broschen, Uhrketten.

GroBe Aus Billigste Preise,
-Werkstatt. 872

wahl
Reparatur

Haarleidende Hamen!

Euch allen kann geholfen werden durch
meinen berithmten Haarbalsam

yySecuritastf,
Tausendfach bewiihrt. -Securitas ist ein
von Aecrzten und’ Haarspezialisten gl-’ixr
zend begutachtetes Mi
Ha all sofort beseitigt,
schit sowie jede: {
Wirkt enorm haarwuehsfordernd..

Securitas erzielte eine Haarlinge von 30 ¢m auf 130 m
Pren per Doppelfi. zur Kur 12 k.

eossess0beesssanesse

Charakteri

GCemiit u.Tlichtigkeit

aud dev Handidurift
anatyficet sotfienidaftlich
nayie 2 4 @itdporto

2 Maximilian Meyerin
s Schriftsteller u, Graphologe
: Miinchen 19.

9900000000000 0000000080000

jeder Art, bekanny heste Am
¢4 Anstalt fiir Konleklinn:btdnﬂ
3 }"a“sa Magdeburg, Breiteweg 222

APPARAT (8108
zur Verhiitung der lastigen Folgen des
Bettnassen.

Auskunit kostenlos durch (8108

Merkur Versaod
'\v\uudnn 506, Neur

LJemorrhoiden?

() Dsnn Dir .mm. .-hvlhn.
Sumn‘i;w,lm Ezrlm
- g
T UL Y

e Grolisprospeile

=+ Hautjucken 4=

Kri#tze beseitigt sofort

sesssss0ssssscssstb e

therstr i.‘

no-.olonooooo-oooo svsesssse

THEATER
Magdeburg

Figlich: : 8% Cassels Ernesto! G
Gustav Riuek’s | Magdsburg, Breitoweg 209 10. [8152
beliebte auspetdmume, = fauft

Familien-Vorstellungen ){aar.f“o‘;;;’;;;ﬁ‘:g;“‘“
SonntagsZVorslellungen Breiteweg 10;
coemomneesn  (Culg. - SKedtentor)
Zukunfisiimguee e
M. 3.— Rathje, Kiel, Weillenburgstr. 42. |875

Kranken Frauen und Madchen

teile ich unen!geltlich mit;  wie ich ‘von meinem langjahrigen
Leiden (Blutarmut) und ihren mannigfachen gesundheitsschad-
* lichen Folgeerscheinungen befreit wrde, Riickporto erbeten,

ElFran Marie Bessel. Berlin 188, Hallesche StraBe 23.

Im' Parterre- \aal |rdu Sonntag:

Ronzert u. Spezialititen

RRARRAR

Au_s_li:efef@:gsbezirk 'Erfurt

Anieligung
und Umarbeitung

v, Kostiimen, Ménteln,
Blusen und Récken. §

l(Ieiderstioliorélol]
Wiischezefchnen 3
Plissec- Brennerei
Stoffkndpfe i
Hohlsitume 3 &
Gustav Voigt,
EREURT, Anger 19720, 1
Mechanische Stickeral.

Gl N
Hahnes Seifenhaus

Erfurt, Loberstr. 25-27.

Eingetroffen Seilemarkenirei!
Einkochgliiser alle’ Grofien
Gummiringe, Biichsendfiner ,FIX*,

(1) () (]
Mobel-Einrichtungen
Speisezimmer, Herrenzimmer, Schlai-
zimmer und Kiichen - Einrichtungen.
Alle Arten Einzelmobel.
Giinstige Kaufgelegenheit f. Brautleute.

Oswald Voigt, Tischlermeister.

Loberstrasse 51. 8142

Verkauf
M von Blusen, Untertaiilen
und Récken.

Marie Damaschk,
LgberstraBe 25/27, 2 Treppen

Bettnassen

Abhilfe sofort.

und  Geschleeht - angeben,
Auskunft umsonst [775

Institut Englbrecht,
Munchen 112, Kapuzin rsurasse 9,

Alter

Bei V “portoirei, Nach 0,75 Mk. mehr.
Zahlungen erbitte auf mein Postscheckkonto45956

a

10 Brillant,

ob groB oder klein,
ist eine sichere Kapitalsanlage.
Der Kauf von Edelsteinen ist eine
Vertrauenssache.
Wenden Sie sich bei Bedarf an

Juwelier

Max Bittger,

Erfurt, Langebriicke 23,

Streng reelle fachm. Bedienung.

Frau Klara Steegamcvn Be Im 021 Krautsirasse 16, Femspr e, 4922 |

Blllige Pelzwaren
als Geschenkartikel.

Nur eigene Anfertigung neuester Modelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen,
Neu- und Umiiittern von Herren- und Damen-
pelzen, sowie simtl. Reparaturen schnell u, preiswert

G. Finke, Magdeburg

Breiteweg 57, 1 Treppe . a

im Hause ,Giildene Rose®.

Sarge

Ueberfiihrungen
‘Feuerbestattungen

,,Plet i

Magdeburg, Breiteweg 249a
Fernsprecher 7984.

Bettnassen

erhalten Auskunft umsonst bei Alters
und Geschlechtsangabe. [882

Sanis-VeEiggc!ﬂiinchen 55.

Bohner-Wachs|

nass wischbar

Haarpilege
modérne Frisuren m, daverhafter Ondulation. |
Saubere und gute Bedienung

Haarschmuck

und samtliche Toilette-Arlikel, Netze aus
Natur- und Kunsthaar in groBer Auswahl

Emil Findelsen aweese: 503

Spezla)haus fiir Damen-Kopfwéasche
: im Hause des ,,Blauen | Hechls

Magdeburg A

garantiert reines

Bienenwachs

fur alle Fussboden.

 Qustav Nenm .

Kaiserstrasse §5a.

. fa .
Mitesserjiger
beseitizl in 1 Min. Haut-
fettglanz und Mitesser,
Pickel, Sommerspross., grofi=

orige, hickerige u. licherige

-

glaul meist fiber Nacht oder

Folgenschwere Hauskrankhentpn

werden in ‘der Druckschrift iiber Amalah

beriihzt und Ratschlige fiir ihre Beseitigung

und Verhiitung gegeben. Verlangen Sie dicse
Schrift noch heute Kostenlos von’ 89

_Dr, Eder & Co., Berlln-Halensee 2

Inh:Ww. A.Stolze

KarliKoch .o
Rristall- n, Glas-Waren

[6814,T1

in grosser Auswahl,

i.wenigen Tagen. Ermachf
nTeint zarl, weil u. rein, Pr.3.50

PAUL WASE

exkl Porlo.
Berlin-Halensee 87, Bums'ddlu Strafle &

I(Iem.

' Qesehiifts- fAnzeigen

i MWort 5 Piennig,

{ Wnter diejer Jludbrit finden s
geigenn von - Gejd ullv[eus
ten, vou Qehr- und Unter
=9 m nn[n n ufo, Au

tidt8

nntjme
oderie  Batitblujen: Cin=
| batiten - getvagener, vevjchojjener,
« angeidmuste ckiger, fdhadhaf=

Blunfew, , Qletder (s

fer
Dejj llmuxbul\u auf Wunid),

mebhriarbige,
jtellungen,

gue pnadrefjes
‘“nl(l\\k‘uulnwu 39,
29 680, = Annahmejtelien=
werden  lebhagten

| Radengejdaft abgeqelen.
{ Rathie, Stiel, Weifienbuvgs
ftvage jehriftlich - su - dpredyen,

3hejtimmung. Austinrk

| Gharakter beurteiit anj
(cum Sriftyrobe  au
| Brany Madhatjded, iftitelles
umb Graphologe, SJnlxm;\m-yllxc-
{ 1oy, Watjenhousjtraie 10. Bes
uxmhmn 3 Maxt und Ritdporte.

Gasbrathaube, fait uew, 25 H

77
Brund
it

R 2URZELL 1.

vevatty Nawmann, Halle
a S, f=Haymitvaie 9, part,
FHirjdilder, %{nmnndnl\r,
Grabjdilder  in maille  und
®ds preifivert, AO6idungen
fojtcnlod, Letpe

Ridard fbcnndu

3t 3, Sfurze Strafe 8,

Wigdeburg;filt alles ifbrige Clabeth Selllen, Werltn. — Deud
Gejut,

Werantwortuch file die Lotalredattion Johanna Vet tecrling, Magdedurg;
@ und Verlng: Deutides Drud= und Veclagshoud (B. m.

file Moden und Handarbeiten ELije {Hxlteutbal Berlin; filr JInferate ur
b. §.). -Bwelgniedevinfung

®hliiferitvabe 11/12; alle, Schmeeritrafe 17/18

10 ‘Brewaufgaben Paul Rofenhaxgen
DMagbedury, FGlevbrild 17

{
]
{

PR et Y 5
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Nr. 176 (16, Jabrg, Nv. 14)

- Sichsisch-Thirmgsche Hausfrau

Praktijche Wod)ellidﬁrifﬁ flir Provinz Sadhien,
Thiiringen und -benadbatte Landesteile @2 @&

8062. FrithjahrSmantel mit Trefjen= 8063, Wiitbdentletd mit tirtungdvoller Stideret,
bejag. Novmalidnitt Gr. 1T u. 1IL Novmaljhi, f.basd Alter v. 8—101.10—12 Jafhren.
Mujtervovzeidhrung jur Stidevet 8063 zu begiehen filv A 1750 (K 2,40) wid Povto, Mujtevovseidhuung guv Stidevet 8064 su beglehen’ fitv 4 2,50 (K 4,—) und Porto

Sonntag, den 5. Januat 1919

Wichentlich 20 Pfenniy

Gejchaftsitellen: Magdeburg, Tijchlerbr. 17

Sernjpr. 2913 — Poitjcheckamt Berlin 22443
Ralle a. S., Schmeerjiraie 17:18.

Sernfpr. 2825 — Pojtjcheckamt Leip3ig 29589
Erfurt, - Schlofjerftrage Nr. 11:12.

Sernfpr. 646 — Poftjcheckamt Leip3ig 29644

8064.. Ritteltletd mit Stidevet.
Novmalidnitt Groge I und Ii.




	Sächsisch-Thüringische Hausfrau
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 14
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]






